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erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausr. Aue des Sonntags. 
„Illuſteirtet Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


As Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borſtadten, Moder'u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgelb) 1,30 Mk. 


Nr. 228 


FP 
mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 

1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Mache en aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 

„Ein hartes Gelöbniß“ 
wird den neu hinzutretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. 

x eitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Des rat 1 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
e eee 


Voliti ſche Tages ſchan. 

— Die Normirungdes Zollſatzes 
für Getreide auf 6 Mark erſcheint den 
leitenden Regierungskreiſen nicht zu hoch, wenigſtens 
wird von einer dem preußiſchen Finanzminiſterium 
nahe ſtehenden Seite ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ein Zollſatz von 6 Mark angemeſſen 
und von den Verbündeten Regierungen auch ſchon 
1887 vorgeſchlagen worden ſei. Darüber hinaus 
dürfte die Regierung trotz des Drängens der 
Agrarier nicht gehen. Ein gar zu hoher Getreide⸗ 
zoll würde die Lebenshaltung der Arbeiter un⸗ 
günſtig beeinfluſſen oder aber bei befriedigender 
Entwickelung des heimiſchen Erwerbslebens zu 
einer Steigerung der Arbeitslöhne führen. Auch 
dürfe der Zoll nicht eine ſolche Höhe erreichen, 
daß er wie ein Einfuhrverbot wirke, da Deutſch⸗ 
land zwar nach dem heutigen Stande der Technik 
theoretiſch im Stande ſei, ſeinen Bedarf an Ge⸗ 
treide ſelbſt zu bauen, in Wirklichkeit aber den 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


Aline warf einen ſchnellen Blick auf Mr 
namen in gs weniger als Ar Be 
® 7 Wen tan 1 a 
Berga 5 8 bei faſt beluftigt über ihren 

„Verzeihen Sie,“ ſagte er artig, aber kalt, 
„ich wollte Sie nicht beleibigen. 1 — - 8 
nothwendig für Sie, der Vorſchrift des Arztes 
nachzukommen. Zürnen Sie mir nicht zu ſehr, 
weil ich meine Pflicht gethan,“ mit dieſen Worten 
verließ er das Zimmer. 

Obgleich Aline in ihrer Empörung über Mr. 
Delaneys Gewaltthat feſt entſchloſſen war, dem 
Einfluſſe der ihr aufgezwungenen Arznei zu wider⸗ 
fliehen und wach zu bleiben, verfehlte dieſelbe 
dennoch ihre Wirkung nicht, und nach kurzer 
2 ſchloſſen fi ihre Augen zu einem ſanften 

a 


e. 

Mrs. Griffins blieb als treue Wächterin an 
ihrer Seite, wie Jemand, der an ſolche nächtlichen 
Wachen gewöhnt war, bis die kurze Sommernacht 
vorüber und der grauäugige Morgen durch die 
herabgelaſſenen Vorhänge neugierig auf das ſchöne 
Mädchen blinzelte, welches von tiefem Schlummer 
befangen dalag. 

Die finſtere, aber ſorgſame Wärterin blickte 
zuweilen mit offener Bewunderung nach dem 
lieblichen Geſichtchen hin, das dort auf weichem 
Pfühle ruhte und verglich es in Gedanken 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 29. September 


Anſprüchen nicht zu genügen vermag. Das Jahr 
1899 brachte Deutſchland die reichſte Getreide⸗ 
ernte während der letzten 30 Jahre, trotzdem 
mußten noch 2000 000 Tonnen Brodgetreide 
aus dem Auslande zur Deckung des Bedarfs 
herangezogen werden. Es kommt noch hinzu, daß 
die Bevölkerung Deutſchlands raſch wächſt und 
jährlich jetzt ſchon um rund 800,000 Köpfe zu⸗ 
nimmt. Um fo mehr bleibt Deutſchland für 
ſeine Verſorgung mit Brodgetreide auf das Aus⸗ 
land angewieſen. Dieſe Thatſache verpflichtet die 
Verbündeten Regierungen, für die Fortdauer von 
Handelsverträgen und für die weitere Möglichkeit 
der Getreideeinfuhr zu ſorgen. Entſpricht die 
vorſtehende Darſtellung, wie anzunehmen iſt, den 
Anſchauungen der Regierung, dann iſt der Krieg 
ri ihr und dem Bunde der Landwirthe 
ertig. 

— Der Verein für volksthünliche 
Kurſe von Berliner Hochſchulleh⸗ 
rern, der den Zweck verfolgt, die Ergebniſſe 
wiſſenſchaftlicher Forſchung in volksthümlicher Dar⸗ 
ſtellung weiteren Kreiſen näher zu bringen, äußert 
ſich über die Erfolge ſeiner bisherigen Thätigkeit 
außerordentlich befriedigt. Er hebt in ſeinem 
Jahresberichte hervor, daß die volksthümlichen 
Vorleſungen nicht weniger als 4489 Hörer hatten 
und daß namentlich die Arbeiterſchaft einen äußerſt 
hohen Procentſatz an Hörern ſtellte. Das Inte⸗ 
reſſe und das Verſtändniß, das gerade die Ar⸗ 
beiter den Vorleſungen entgegenbrachten und das 
ſich bei den öffentlichen Erörterungen über den 
Inhalt der Vorleſung in glänzender Weiſe bewies, 
hat den Hochſchullehrern um ſo mehr Freude ge⸗ 
macht, als die immatriculirten Studenten die 
Profeſſoren in dieſer Beziehung leider nur allzu 
oft nicht zu verwöhnen pflegen. 

— Im Gothaer Landtage haben die 
Socialdemokraten nicht weniger als 9 
von den 19 Mandaten errungen. Dies Reſultat 
bildet kein Ruhmesblatt für die bürgerlichen 
Parteien, die es doch gar zu ſehr an ſich haben 
fehlen laſſen müſſen, daß die Soclaldemokraten 
beinahe die Majorität im Landtage zu gewinnen 
vermochten. Die 9 ſocialdemokratiſchen Stimmen 
werden für die Beſchlüſſe des Hauſes ſtets ein 
Hemmſchuh ſein; jedenfalls ſind die Genoſſen 
immer in der Lage, Entwürfe der Regierung oder 
Anträge der Ordnungsparteien zum Scheitern zu 
bringen, und das iſt doch recht bedenklich. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß die 
öſterreichiſche Regierung die Einfuhr von Rind⸗ 
vieh aus den Gebieten von Liegnitz, Magde⸗ 
burg, Merſeburg und Arnsberg im Königreich 
Preußen und aus dem Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar, über welche wegen Lungenſeuche des 
Rindviehs die Sperre verhängt ift, ver⸗ 
boten hat. Das ausſchließlich aus hygieniſchen 
———— —ñ——ǘ—db . — — — 


ſchaudernd mit der ſcheußlichen Fratze, die ſie 
täglich anzuſehen berufen war. 

„Sie iſt ſchön wie ein Engel,“ murmelte ſie. 
„Wie entſetzlich wäre es, wenn jener Teufel ſie 
gemordet hätte.“ 

Nach einiger Zeit verließ ſie das Zimmer, 
ſchloß die Thür ſorgfältig hinter ſich zu und 
blieb etwa zwei Stunden lang abweſend. Als 
ſie mit einem leichten Frühſtück wiederkehrte, 
war Aline erwacht und ſah ſich träumeriſch im 


Zimmer um. 

„Hoffentlich hat der Schlaf Ihnen wohlgethan, 
Miß Rodney,“ fragte ſie und Aline konnte nicht 
umhin, dies zuzugeſtehen. 

Trotz ihrer Wunde und ihrer Unruhe mundete 
ihr das Frühſtück vortrefflich. Sie war ent⸗ 
ſchloſſen, Alles zu thun, um nur fo bald wie 
möglich wieder hergeſtellt zu fein und zu den 
Ihrigen zurückkehren zu können. In welcher 
Sorge mußte ihre arme Mutter nicht um ſie ſein 
und was würden die Ihrigen zu ihrem Abenteuer 
ſagen. Sie würden gewiß verzeihen, aber ſie 
wollte ſich auch nie wieder durch ihre Unbedacht⸗ 
ſamkeit zu neuen Thorheiten verleiten laſſen. 

Eine ganze Weile hatte ſie gelegen, Vorſätze 

bildend und Luftſchlöſſer bauend, als ſie plötzlich 
durch die Wiederholung jenes entſetzlichen Geſchreies 
vom vorhergehenden Tage aufgeſchreckt wurde. 
Die gräßlichen Töne durchſchallten das ganze 
Haus und Aline verbarg laut aufſchreiend ihren 
Kopf unter die Bettdecke. 
Aengſtigen Sie ſich nicht, liebes Kind,“ 
ſagte Mrs. Griffins, ſchnell ſich ihr nähernd, 
ich muß ſie für kurze Zeit verlaſſen. Aber ich 
werde die Thür feſt verſchließen. Niemand wird 
ihnen etwas zu leide thun.“ 


Zeitung 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


(Erſtes Blatt.) 
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Rückſichten verlaſſene Verbot iſt durchaus gerecht⸗ 
fertigt, das Deutſche Reich würde im gleichen 
Falle Oeſterreich gegenüber ebenſo handeln. 

— Die Zahl der im Deutſchen Reich 
im zweiten Viertel d. Is. begonnenen Aus⸗ 
ftände war mit 492 erheblich größer als im 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, in dem ſie 
nur 357 betrug. Auf das Baugewerbe entfielen 
davon 212. Aus dem erſten Vierteljahr wurden 
86 Ausſtände übernommen. Beendet wurden im 
Ganzen 497, von denen 90 vollen, 214 theilweiſen 
und 193 keinen Erfolg hatten. Ausſperrungen 
fanden 7 ſtatt, wozu noch 5 aus dem erſten 
Vierteljahr übernommene kamen. Beendet find 
11 Ausſperrungen, von denen nur eine erfolg⸗ 
los blieb. 

— Der internationale Socialiſten⸗ 
congreß in Paris beſchloß, daß unter Um⸗ 
ſtänden ein Bündniß der Socialiſten mit den 
Bürgerparteien zu geſtatten ſei. 


Gegen General v. Liebert 


den Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika ſind be⸗ 
kanntlich Vorwürfe ſchwerſter Art erhoben worden. 
In der „Dtſch. Kolonialztg.“ legt nun v. Liebert 
demgegenüber die Erfolge ſeiner vierjährigen Amts⸗ 
führung in der Kolonie dar. Als er zum Gou⸗ 
verneur ernannt wurde, ſtellte er ſich das folgende 
Programm auf: 1. Herſtellung abſoluten Friedens 
im ganzen Gebiet der Kolonie, 2. Ausbreitung 
der deutſchen Verwaltung über das ganze Land, 
3. Einführung der von ſeinem Vorgänger v. 
Wißmann angeregten und vorbereiteten Hütten⸗ 
und Gewerbeſteuer, 4. Aufſchließung des Landes 
durch Wege und Eiſenbahnen, 5. Förderung jeder 
wirthſchaftlichen Unternehmung Seitens des Gou⸗ 
verneurs. Die Durchführung des erſten Punktes 
iſt, wie Herr v. Liebert im Einzelnen ſchildert, 
vollkommen gelungen. Was die Ausbreitung der 
deutſchen Verwaltung bis an die großen Seeen 
anlangt, ſo wird betont, daß infolge dieſer Ause 
dehnung die großen Seeen thatſächlich an die Küſte 
angeſchloſſen find und aus dem loſen Begriff der 
deutſchen „Intereſſenſphäre“ eine wirkliche Kolonie 
entwickelt ſei. Bei der Durchführung der Hütten⸗ 
und Gewerbeſteuer war für die erſten Jahre große 
Schonung und Nachſicht empfohlen. Es haben 
ſich keine Schwierigkeiten ergeben, ſondern die lo⸗ 
kalen Verwaltungsbehörden kamen vielmehr in 
intime Berührung auch mit den entfernteſt 
wohnenden Eingeborenen und ſchon im Jahre 
1899 zeigte ſich die bedeutende Zunahme des in 
Kultur genommenen Landes und der in die Städte 
ſtrömenden Produkte. Der Ertrag iſt von 300 000 
M. im Jahre 1898 auf 1 Million Mark im 
letzten Jahre geſtiegen. Die Einnahmen der Ko⸗ 
lonie ſind von 1,6 Mill auf 3,6 Mill. M. ge⸗ 


Obgleich Aline hörte, wie ſie die Thür 
verſchloß und den Schlüſſel aus dem Schloſſe 
zog, war ſie dennoch in entſetzlicher Angſt, daß 
jenes furchtbare Geſchöpf bei ihr eindringen könne. 
Große Schweißperlen ſtanden auf ihrer Stirn, 
als ſie allein im Zimmer lag und auf das wilde, 
gräßliche Geſchrei lauſchte. Sie wagte nicht, den 
Kopf unter der Decke hervorzuſtrecken, in der 
Furcht, ihr Blick könne dem Weſen begegnen, 
das ihr geſtern in der unbewohnten Stube er⸗ 
ſchienen war. 

Ach wenn ſie doch in der einfachen Villa ihrer 
Eltern geblieben wäre, dort war ſie ſicher. 

Leiſe wurde jetzt der Schlüſſel in das Schloß 
geſteckt, es war Mr. Delaney, welcher eintrat. 
Er ſah ſehr blaß und ernſt aus, aber er trug 
einen zierlichen, mit friſchen Blumen gefüllten 
Korb in der Hand. Sanft zog er die Decke von 
Alinens Geſicht. 

„Armes Kind, haben Sie ſich ſo geängſtigt?“ 
ſagte er theilnehmend. „Blicken Sie auf! Das 
Geſchrei hat aufgehört. Sie haben nichts zu be⸗ 
fürchten.“ 

Das Geſchrei war wirklich plötzlich verſtummt, 
und wieder lagerte düſteres Schweigen über dem 
geheimnißvollen Herrenhauſe. 

Ihren Zorn gegen Mr. Delaney gänzlich ver⸗ 
geſſend, klammerte ſich Aline in ihrem Schrecken 
krampfhaft mit ihren kleinen zitternden Händen 
an deſſen Arm. 

„O, Mr. Delaney, was iſt es, jenes ſchreck⸗ 
liche Geſchöpf, das ich geſtern geſehen habe?“ rief 
ſie angſtvoll. 

Eine eigenthümliche Bewegung lag in ſeinen 
Zügen, als er dem Mädchen in das forſchend auf 
ihn gerichtete Auge ſah. 


ſtiegen. Ueber die von ihm mit beſonderer Ener⸗ 
gie vertretetene Centraleiſenbahnfrage ſchreibt Ge⸗ 
neral v. Liebert: „Alle Mühewaltung kann nur 
einen Tropfen auf einen heißen Stein bedeuten, 
fo lange der Kolonie das große moderne Verlehrs⸗ 
mittel, die Eiſenbahn quer durch das Land, fehlt. 
Sollte der Reichstag die jetzt bis ins Kleinſte aus 
gearbeitete Bahnvorlage wiederum ablehnen, jo iſt 
aller Fleiß und das ganze bisher dort angelegte 
Kapital verloren.“ N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1900. 


— Der Kaiſer hörte nach einer Meldung 
aus Rominten am Donnerſtag die Vorträge des 
Stellvertreters des Auswärtigen, Botſchafters 
Fürſten Eulenburg und des ſtellvertretenden Chefs 
des Militärkabinets. Bei der Pirſche erlegte 
der Kaiſer einen ſtarken Vierzehnender. — Gelegen 
lich ſeines Beſuchs im Rheinland wird der Kaiſer 
durch eine Fahrt auf der Schwebebahn 
Elberfeld⸗ Vohwinkel dies bisher ein 
zigartige Unternehmen einweihen. Am 14. Okto⸗ 
ber beſuchen beide Majeſtäten die Fabriken 
des Kanonenkönigs Krupp in Eſſen. 1 

— Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe iſt von ſeinem Ausfluge nach 
Rügen wieder in Berlin eingetroffen, um ſich in 
wenigen Wochen nach Baden⸗Baden zu begeben. 

— Prinz Arnulf v. Bayern, von dem 
es hieß, er werde von dem Kommando des 1. 
bayeriſchen Armeecorps zurücktreten, hat ſich, nad 
der „Münch. Allg. Ztg.“, infolge der Beobachtung 
einer längeren ſtrengen Diät geſundheitlich wieder 
ſoweit erholt, daß er in der Lage iſt, am 10. 
Oktober das Generalkommano wieder zu über⸗ 
nehmen. 

— Aus Anlaß des Ablebens des ſpaniſchen 
Feldmarſchalls Martinez Campos 
Kaiſer Wilhelm der Wittwe ſein Beileid 
ausſprechen laſſen. a 

Fürſt Herbert Bismarck verpachtet 
ſein Gut Schönhauſen nicht. Der „Deutſch. 
Tagesztg.“ wird nämlich von einem Schönhaufener 
Bauer geſchrieden, die Mittheilung, es gefalle 
dem Fürſten in Schönhauſen nicht, weil die dortigen 
Bauern nichts vom Bunde der Landwirthe wiſſen 
und bei der nächſten Reichstagswahl dem Fürſten 
einen Gegencandidaten gegenüberſtellen wollten, 
entbehre der Begründung. In Schönhauſen 
gehörten die meiſten, wenn nicht alle 
Bauern dem Bunde der Landwirthe an. 0 
die Abſicht des Fürſten Herbert, in Friedrichsruh 
zu wohnen, ſei man in Schönhauſen keineswegs 
empört. Der Gedanke an eine eventuelle Ver⸗ 
pachtung Schönhauſent, der nun wieder auf: 
gegeben zu ſein ſcheint, war lediglich veranlaßt 


„Alſo Sie haben es wirklich geſehen?“ ſagte 
er, faſt wie zu ſich ſelbſt ſprechend. 1 

„Ja, ich ſah es. Glauben Sie, daß es mir 
jenen mörderiſchen Streich unſichtbar verſetzt habe? 
fragte ſie mit einer Art von Grauen. 5 

„Ich hoffte —,“ begann er, dann brach er 
ab, nach ſeiner Gewohnheit den Satz unvollendet 
laſſend. 15 
„Antworten Sie mir!“ rief Aline mit ſcharfer, 
befehlender Stimme. „Was war es, das mich 
mit jenem blutbefleckten Dolche niederſtieß?; Was 
war es, das heute ſo ſchrie, wie eine Seele im 
Fegefeuer? Ich will es wiſſen!“ 1 

„Es war ein Geiſt,“ verſetzte er, den Kopf 
abwendend. a 7 

„Ich glaube ihnen nicht,“ rief Aline. „Es 
war kein Geiſt. Es war ein Geſchöpſ, Fleiſch 
und Blut. Es erfaßte mich mit warmen, 
lebenden Fingern. Es war ſtark und behende. 
O Gott, wie gräßlich war es!“ Dabei ſchauderte 
fie. „War es wirklich ein lebendes Weſen? * 

„Es war ein Geiſt — ein Geheimniß! 
Mehr kann ich Ihnen nicht ſagen,“ erwiederte Delaney. 
Dann gewaltſam den Gegenſtand des Geſpräches 
wechſelnd: IE. 

„Haben Sie mir mein rauhes Benehmen von 
vergangener Nacht verziehen?“ fragte er mit einem 
Anfluge von Freundlichkeit in ſeiner Stimme. 4 

„Nein“, erwiderte Aline kurz. ö IR 

„Ich habe Ihnen die Blumen als Friedens: 
gabe gebracht,“ fuhr er unbeirrt durch ihr 
kindiſches Schmollen fort. „Sie können dieſelben 
nicht zurückweiſen; denn ich weiß, wie ſehr Sie 
die Blumen lieben. 4 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


durch die traurigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
im Allgemeinen und die häufigen Fehlernten in⸗ 
folge Hochwaſſers im Beſonderen. 

— Als Reichstagskandidat für 
den 6. Berliner Wahlkreis iſt von einer ſocialde⸗ 
mokratiſchen Wahlmännerverſammlung nunmehr 
der Schriftſteller Georg Ledebour endgültig 
aufgeſtellt worden. Alſo nicht der ehemalige Pri⸗ 
vatdocent Dr. Arons, ſondern Ledebour wird 
Nachfolger Liebknechts. Vereinzelte Genoſſen 

ſtießen ſich auch noch an dem Schriftſteller und 
5 forderten die Nominirung eines Hamburger Maurer⸗ 
0 poliers als Reichstagskandidaten. Sie drangen 
aber mit ihrem Wanſche nicht durch, die 3⸗ bis 
; 4000 Perſonen ſtarke Verſammlung ſtellte ſchließ⸗ 
lich vielmehr faſt einſtimmig Ledebour als Kandi⸗ 


daten auf. 
Ri — Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe find 
gegenwärtig zehn Mandate erledigt. Es iſt 
5 dies eine außergewöhnlich hohe Zahl. Vier davon 
nämlich Strasburg W. ⸗Pr., Rawitſch, 
Wohlau und Gifhorn, ſind durch die mit Rang⸗ 
und Gehalterhöhung verbundene Wiederanſtellung 
der Landräthe Dumrath, Lewald, v. Wrochem 
und Graf Berg, drei, nämlich Randow, Wetzlar 
und Meſeritz, durch den Tod der Abgg. v. Man- 
teuffel, Prinz zu Solms⸗Braunsfels und v. Dziem⸗ 
bowski, die drei Breslauer Mandate durch die 
Ungtltigkeitserklärung der früheren Wahl erledigt. 
— Dem Bun desrath ift vom Reichs⸗ 
kanzler ein Entwurf von Vorſchriften betreffend 
den Kleinhandel mit Garn zur Beſchlußfaſſung ge⸗ 
mäß dem Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes zugegangen. Der Wortlaut des 
Entwurfs und deſſen Begründung werden im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Der Entwurf be⸗ 
zweckt, daß auch Garne hinfort nur in vorge⸗ 
ſchriebenen Einheiten der Zahl, der Länge und des 
Gewichts gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten 
werden dürfen. 
* — Die Arbeitskommiſſionen des 
Wirthbſchaftlichen Ausihufles zur Vers 
breitung der Handelsverträge haben im Reichsamt 
des Innern ihre Berathungen über die wichtigſten 
2 Poſitionen des Zolltarifs beendigt. Die Beſchlüſſe 
deſſelben werden im nächſten Monat dem Plenum 
zur Berathung vorgelegt werden. Vor Neujahr 
wird der Zolltarif alſo unter keinen Umſtänden 
an den Reichstag gelangen können, da ſich vorher 
noch der Bundesrath eingehend mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen wird. 
N — Die Regelung der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaftsverhältniſſe muß 
der Einführung des Neun⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes, ſo 
ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“, auf dem Fuße folgen. 
2s iſt abnorm an ſich, daß an Sonntagen und 
du Zeiten, wo der geſammte Geſchäftsverkehr ruht, 
der Schankwirthſchaftsbetrieb vollſtändig freige⸗ 
ö geben iſt, ein Umſtand, der vielfach eine Schädi⸗ 
gung der kleineren Handlungsgeſchäfte zur Folge 
hat und mit der kirchlichen Sonntagsruhe ganz 
und garnicht harmonirt. (Das iſt ſchon richtig, 
aber im Intereſſe des Erholung und Zerſtreuung 
ſuchenden Publikums wird man die Gaſtwirthſchaften 
auch an Sonntagen nicht gut ſchließen können. D. R.) 


Die Unruhen in China. 


Englands Antwort auf die Bülow'ſche Note 
iſt noch immmer nicht in Berlin eingetroffen, 
Lord Salisbury giebt vor, er müfje noch neuere 
Nachrichten des britiſchen Geſandten in Peking 
abwarten obgleich für dieſe Verzögerung kein 
triftiger Grund erfindlich iſt. — Die außerordent⸗ 
lich ſcharfe Stellungnahme der „Times“ zu Gunſten 
Des deutſchen Vorſchlages findet hier umſomehr 
Beachtung, als ſie ſich mit der Stimmung der 

großen Mehrheit der engliſchen Blätter deckt und 
wir nicht immer gewohnt ſind, dic deutſche Politik 
in der „Times“ in wohlwollender Weiſe beurtheilt 
zu ſehen. — England läßt es geſchehen, daß 
viel koſtbare Zeit ungenützt verrinnt und die 
Chineſen in ihrem Uebermuthe immer mehr beſtärkt 
werden. 
1 Die Langzöpfe ſind jetzt ſchon vollkommen 
überzeugt, daß die fremden Mächte nicht zuſammen⸗ 
halten, und da ſie in der Uneinigkeit der Mächte 
mit Recht ihren beſten Bundesgenoſſen erblicken, 
ſo unternehmen ſie es, der ganzen Welt den Fehde⸗ 
handſchuh hinzuwerfen. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß China eifrig zum Kriege rüftet. 
Der „Times“ wird aus Shanghai vom 25. 
September telegraphiſch gemeldet: Es find An⸗ 
zeichen vorhanden, daß die Mandſchu⸗Partei mehr 
und mehr eine herausfordernde Haltung einnimmt. 
In den hieſigen chineſiſchen Zeitungen wird mit⸗ 
getheilt, es ſeien Befehle ergangen, einen neuen 
Palaſt in Singanfu zu errichten. — Telegramme 
aus chineſiſcher Quelle melden, Luchualin ſei zum 
Vicekönig von Canton ernannt. Li⸗Hung⸗Tſchang 
habe ſich von Tientſin unter Eskorte ruſſiſcher und 
japaniſcher Truppen nach Peking begeben. — Im 
amen Schengs wird das letzthin von der chi⸗ 
neſiſchen Preſſe verbreitete Gerücht beſtätigt, daß 
Li⸗Hung⸗Tſchang von der kaiſerlichen Regierung 
2 me Befehle erhalten habe, alle verfügbaren 
Truppen zu ſammeln und die Hauptſtadt wieder 
zu erobern. Es wird aber hinzugefügt, der Vice⸗ 
keünig halte dieſe Befehle mit ſeiner Stellung als 
Friedensunterhändler unvereinbar. 
Dieenmſelben Blatt wird aus Hongkong vom 25. 
. Dis. gemeldet: In der Umgebung von Canton 
plündern Räuber und Arbeitsloſe die Dörfer. Die 
katholische Kirche in Tokamhang wurde zerſtört, 
der Kirchhof der Ausländer, der ſich in der Nähe 
befindet, wurde entweiht. Auch die amerikaniſche 
Kirche in der Vorſtadt von Canton wurde zerſtört. 
Bedeutſam iſt es auch, daß die Kriegsmarine 
Chinas infolge der trotzigen Haltung des kaiſer⸗ 
lichen Hofes in Aktion zu treten beginnt, fo 
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daß die Verbündeten Abwehrmaßregeln zu treffen 
genöthigt waren. Aus Petersburg wird hierzu 
gemeldet, daß die Nothwendigkeit elngetreten ſei, 
ſämmtliche chineſiſchen Kriegshäfen zu blokiren. 
zum Schutze der Transportſchiffe wurden von den 
vereinigten Flotten ſchnellgehende Kreuzer abge⸗ 
ſandt, um den Feind zu ſuchen. Bisher iſt zwar 
von den chineſiſchen Kriegsſchiffen kein Ueberfall 
zu verzeichnen, dennoch hat das Abdampfen der 
chineſiſchen Flotte aus Shanghai den europäiſchen 
Admiralen Beſorgniß eingeflößt. Im chineſiſchen 
Südmeer werden die Geſchwader verſtärkt werden 
müſſen ſowohl zum Schutze der Transportſchiffe 
als auch zum ſelbſtſtändigen Handeln. 

Nach einer weiteren Meldung rekrutirt der 
zum Kommandanten der Weſt⸗ und Nordarmee 
durch kaiſerliches Dekret ernannte General Tung⸗ 
fuhſiang Truppen in Shanſi und den angrenzenden 
Diſtrikten. Wenn Londoner Blätter mittheilen, 
daß Li⸗Hung⸗Tſchang mit der Werbung einer großen 
Armee beauftragt ſei, ſo dürfte das nicht richtig 
ſein; Li⸗Hung⸗Tſchang iſt Diplomat und kämpft 
mit der Zunge, nicht mit dem Säbel; aber wie 
oben gezeigt, hat die Chinafrage Dank der Zauder⸗ 
politik der Mächte auch ſo eine ernſte Wendung 
zum Schlimmen genommen, ſo daß raſches und 
entſchiedenes Handeln aufs Dringenſte Noth thut. 

Eine ſehr betrübende Kunde kommt aus 
Shanghai; iht zufolge iſt die Rinderpeſt unter 
dem von der deutſchen Kommiſſion für die Trup⸗ 
pen angekauften Schlachtviehs ausgebrochen und 
richtet großen Schaden an. Beſtätigt ſich dieſe 
Nachricht, dann iſt die Verproviantirung unſrer 
Chinatruppen ernſtlich im Frage geſtellt. Da 
aber ſofort alle Mittel angewendet worden ſein 
werden, die die Wiſſenſchaft an die Hand giebt, 
ja darf man wohl hoffen, daß die Gefahr im 
Keime erſtickt werden wird. Uncontrolirbare 
Blättermeldungen beſagen, daß Rußland auf 
ſeinen Räumungsvorſchlag nicht mehr beſtehen, 
dem Bülow'ſchen Vorſchlage zwar principiel zus 
geſtimmt habe, aber gleich Frankreich und Japan 
deſſen Ausführung zur Zeit für unmöglich erachte. 
England möchte ſich nicht in direkten Gegenſatz 
zu Amerika ſetzen und verzögere daher ſeine 
Antwort. Wir wiſſen nicht, in welchem Maaße 
ſich Wahrheit und Dichtung bei dieſen Angaben 
vertheilen, ſondern können nur noch einmal con⸗ 
ſtatiren, daß die Chinafrage infolge der vielen 
Winkelzüge des auswärtigen Diplomatie und des 
Mangels an Thaten mit jedem Tage kritiſcher 
wird. — In nördlichen China wächſt die Gefahr 
einer ernſten Hungersnoth. 


Ausland. 
England und Transvaal. Präſident 
Krüger weilt noch immer im Hauſe 


des portugieſiſchen Gouverneurs in Lourengo 
Marques. Frau Krüger iſt zu ſchwach zum Reiſen, 
ſo daß ſie ihren Gatten nicht begleiten kann; es 
werden ihr vor allen Seiten die größten Auf⸗ 
merkſamkeiten erwieſen. Burenfreunde aus allen 
Theilen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
beſchloſſen eine national⸗amerikaniſche Transvaal⸗ 
Liga zu bilden und Krüger zu erſuchen, ſein Heim 
in Amerika aufzuſchlagen. — Lord Roberts hat 
ſich nach einer Londoner Meldung von den Truppen 
verabſchiedet, nachdem er eine große Truppenſchau 
abgehalten hatte. Er ſieht den Krieg für beendigt 
an. Die engliſchen Militärbehörden wollen täg⸗ 
lich 1500 Flüchtlingen die Rückkehr nach Trans⸗ 
vaal geſtatten, da ſie keine Feindſeligkeiten mehr 
von ihnen befürchten. Andererſeits verlautet, daß 
ſich die Buren an der Macmac⸗Drift ſtark ver⸗ 
ſchanzen und die Engländer einen Angriff vorbe⸗ 
reiten. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe in 
Mozambique hatte England der portugieſiſchen 
Behörde britiſche Truppen angeboten, Portugal 
hat das Anerbieten jedoch dankend abgelehnt. — 
Die Hauptmaſſe der Buren⸗Streitkräfte, bei der 
Schalk Burger und General Viljoen ſich befinden, 
ſcheint ſich an einem Punkte öſtlich von Pieters⸗ 
burg zuſammenzuziehen. Dieſe ungeſunde Gegend 
iſt für den Aufenthalt von Menſchenmaſſen ganz 
ungeeignet und von Buſchwald umſchloſſen, durch 
welches die Buren ſchwerlich durchbrechen können, 
weil ſtarke engliſche Streitkräfte die Bahnlinie 
halten. — Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Vryburg vom 22. September: General Settle 


mit 7000 Mann hat die von den Buren ſeit dem 


17. September umzingelte Garniſon von Schweizer 
Rennecke nach einem Gefecht entſetzt, in welchem 
die Buren ſchwere Verluſte erlitten. Der Kom⸗ 
mandant der Buren wurde gefangen genommen. 
— Die Hauptmacht der Buren hat ſich nunmehr 
unter Schalk Burger und Viljoen bei Pietersburg 
vereinigt, um dort Stand zu halten. Die Gegend 
iſt ſehr ungeſund, ſo daß die engliſchen Truppen 
dem Klima daſelbſt ſchnell erliegen würden, das 
die Buren jedoch ertragen. Der Reſt bes tapferen 
Burenheeres wird alſo in dieſer Gegend vor An⸗ 
griffen der britiſchen Truppen bewahrt bleiben 
und vielleicht Zeit gewinnen, ſich für weitere 
Aktionen gegen die Engländer vorzubereiten. Oder 
ſchildern die Londoner Blätter das Gebiet nur 
als ſo ſehr gefährlich, weil die engliſchen Truppen 
nicht mehr recht kriegstüchtig ſind und außer der 
Verfolgung de Wets vorläufig nichts unternehmen 
mögen. Aus den Kriegsdepeſchen erfahren wir 
nur von dem Mißgeſchick der Buren; wie es aber 
bei der engliſchen Front ausſieht, verſchweigen die 
Berichte. Da es dem Robertſchen Heere an 
Pferden, Kleidung und auch an Lebensmitteln ge⸗ 
bricht, ſo werden die britiſchen Soldaten wohl 
keine ſo gefährliche Kriegshelden mehr ſein, ſo 
daß der Generaliſſimus ganz zufrieden ſein wird, 
55 erſchöpften Truppen möglichſt Ruhe zu ge⸗ 
en. 


Frankreich. Der internationale Socialiſten⸗ 
congreß in Paris, nahm mit 29 gegen 9 Stimmen 
einen Antrag Kautsky an, der ſich dafür ausſpricht, 
daß ein Soclaldemokrat unter gewiſſen Bedingungen 
in ein bürgerliches Miniſterium eintreten könne. 
Die deutſchen und die engliſchen Delegirten 
ſtimmten für den Antrag. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 27. September. Kürzlich brannte 
in Kl. Czyſte das dem Beſitzer Fuchs gehörige 
Wohnhaus nieder. Drei Einwohnerfamilien ver⸗ 
loren ihr ganzes Habe und die Arbeiterfrau 
Rinder fand in den Flammen ihren Tod. F., 
der die Frau aus dem brennenden Hauſe retten 
wollte, hat ſelbſt ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. Geſtern wurde durch den Gendarm 
Volkmann⸗Culm der Brandſtifter in dem neun⸗ 
jährigen Arbeiterſohn Fleichhauer ermittelt. — 
Frau Körber hat ihr Gut Gorinnen für 730 000 
Mk. an Herrn v. Dzialowski⸗Dzialowo verkauft. 

* Schwetz, 27. September. Noch in keinem 
Jahre war der Waſſerſtand der Weichſel ein ſo 
niedriger, als in dieſem; die Schifffahrt leidet in 
hohem Maaße darunter. Seit Wochen liegen 
mehrere mit Steinkohlen aus Danzig beladene 
Kähne unterhalb Schwetz bei Ehrenthal im Strome 
feſt. Alle Verſuche der Schleppdampfer, ſie abzu⸗ 
bringen find vergeblich geweſen; Taue und Ketten 
reißen und die Fahrzeuge rühren ſich nicht vom 
Fleck. Die Verſandung der Weichſel an der be⸗ 
treffenden Stelle nimmt von Jahr zu Jahr zu 
und ſcheinen die Buhnen⸗ und Coupirungsanlagen, 
welche viele Tauſende koſten, keine Abhilfe zu 
ſchaffen. An der Culmer Fähre kann nur etwa 
ein Viertel der Strombreite als Fahrrinne benutzt 
werden, während drei Viertel mit Pontons bedeckt 
ſind. — Dem Beiſpiele der auswärtigen Milch⸗ 
lieferanten folgend, haben auch die hieſigen Land⸗ 
wirthe den Preis der Milch auf 14 Pfg. pro Liter 
vom 1. Oktober ab erhöht. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurde 1,30 Mk. für das Pfund 
Butter gefordert. Viele Hausfrauen greifen unter 
dieſen Umſtänden zur Margarine. 

* Graudenz, 27. September. Hierſelbſt 
hat der vereidete Landmeſſer und geprüfte Kultur⸗ 
Ingenieur E. Engelhardt, Pohlmannſtraße 23 J., 
auf Grund des Gemerbegeſetzes als öffentlich 
angeſtellter und verpflichteter preußiſcher Land⸗ 
meſſer ein techniſches Bureau für Vermeſſungen 
jeder Art, Parzellirungen ꝛc. eröffnet. Die Nieder⸗ 
laſſung wird den Bedürfniſſen weiter Kreiſe 
Rechnung tragen, da es im Negierungsbezirk Marien⸗ 
werder an ſelbſtſtändigen Landmeſſern mangelt. 

* Marienwerder, 27. September. Nach- 
dem der Landrath z. D. Dumrath zum Regierungs⸗ 
rath ernannt und daher fein Mandat als Mii⸗ 
glied des Hauſes der Abgeordneten für den 
vierten diesſeitigen, den Kreis Strasburg um⸗ 
faſſenden Wahlbezirk erloſchen iſt, iſt die Erſatz⸗ 
wahl angeordnet worden, und zwar iſt der Tag 
der Wahlmännerwahl auf Dienſtag den 23. Oktober 
d. J., die Hauptwahl auf Dienſtag, den 30. Oktober 
feſtgeſetzt worden. Zum Wahlkommiſſar hat der 
Regierungspräſident den Landrath Raapke in 
Strasburg ernannt. 

Marienburg, 27. September. Folgen 
von Geiſteskrankheit führten den Sohn achtbarer 
Eltern vor das hieſige Schöffengericht, welches 
über folgenden intereſſanten Fall zu verhandeln 
hatte. Der Sohn des bei Elbing wohnenden 
Beſitzers K. beſuchte die hieſige Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, mußte dieſelbe aber wegen Ueberarbeitung 
auf Anrathen des Arztes verlaſſen. Am 8. April 
d. 38. entwendete er nun aus der Bahnhofs⸗ 
buchhandlung einen Bleiſtift, und hatte ſich des⸗ 
halb heute wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß K. den Diebſtahl 
in einem Zuſtande geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
ausgeführt hat, ſodaß das Gericht auf Freiſpre⸗ 
chung erkannte. Wie ſeine Penſionshalterin, 
Frau Pfarrer Hartwich, bekundete, hatte K. ein⸗ 
mal in demſelben Zuſtande für eine größere 
Summe Geldes allerhand Spielwerk ꝛc. gekauft, 
das er garnicht gebrauchen konnte. Später, als 
er zur Vernunft gekommen war, ſoll er darüber 
ganz unglücklich geweſen ſein. 

“Elbing, 27. September. In unſerem 
Stadttheater, das bekanntlich am kommenden 
Sonnabend eröffnet wird, find während des 
Sommers bauliche Verbeſſerungen getroffen worden. 
Wenn auch dieſe Verbeſſerungen für das Auge 
des Publikums wenig ſichtbar find, ſo ſind ſie 
doch für den ganzen Theaterbetrieb von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung. So iſt ein 
vollſtändig neues Bühnen⸗Podium gelegt, neue 
Verſenkungen ſind geſchaffen, die Kellerräume 
ſind neu hergeſtellt und die Beleuchtungsanlage 
hat durch Anſchaffung von neuen Oberlichten eine 
größere Wirkung erfahren. Ebenſo bat Theater⸗ 
5 5 Beeſe wieder viele . 
anfertigen laſſen. Früher hatte man 
Theater wenig, faſt gar nichts übrig. Jetzt ist 
das anders. Die Theater⸗Aktiengeſellſchaft läßt 
in jedem Jahr Verbeſſerungen vornehmen; ſie 
giebt damit zu erkennen, daß ihr das Wohl 
des Theaters am Herzen liegt. Unſer Schauſpielhaus 
kann für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe ausgezeichnet 
genannt werden, denn man findet in Provinz⸗ 
ſtädten von der Größe Elbings ſehr ſelten ein 
ſo ſchmuckes Theater. Z. B. fällt ein Vergleich 
zwiſchen den Muſentempeln in Danzig und 
Elbing weſentlich zu unſeren Gunſten aus. Können 
wir alſo mit unſerem Schauſpielhauſe recht 
zufrieden ſein, ſo wollen wir hoffen, daß unſer 
Publikum ſich auch recht oft dort einfindet, denn nur 
dadurch läßt ſich ein gutes Fortbeſtehen des Elbinger 
Stadttheaters ſicherſtellen. — Ein umgeklppier 
Wagen mit allerlei Möbel veranſchaulichte am 


Mittwoch Abend auf der Holländer Chauſſee die 
kleinen Leiden und Freuden aller derjenigen, die 
zum 1. Oktober umziehen müſſen. Natürlich 
war von den Sachen nicht viel ganz geblieben, 
oder ſie hatten doch einen derartigen Stoß bekommen, 
daß recht viel Leim nothwendig ſein wird, um 
Ordnung zu ſchaffen. 

* Braundberg, 26. September. Als am 
vergangenen Sonnabend Vormittags der Perſonen⸗ 
zug der Haffuferbahn vom Oſtbahnhofe abge⸗ 
fahren war, bemerkte der Bremſer Friedrich 
Schröter, daß die Bremsleine in ihrer Stütze 
nicht genügend befeſtigt war. Er kletterte deshalb 
auf einen Perſonenwagen, um die Leine zu 
feſtigen. Mittlerweile hatte ſich der Zug der über 
die Paſſarge führenden Brücke genähert, ohne daß 
Schröter darauf achtete. So kam es, daß der 
Bremſer mit der Stirne gegen das obere Geſtell 
der Hängebrücke ſchlug und ſich einen Schädel⸗ 
bruch zudog. Beſinnungslos blieb er auf dem 
Wagen liegen, merkwürdiger Weiſe ohne auf der 
Fahrt bis zum Oberthorbahnhofe herunter zu 
rollen. Auf der Station wurde er vermißt und 
daun in feinem ſchrecklichen Zuſtande aufge⸗ 
gefunden und ins Krankenhaus gebracht, wo er 
in ärztlicher Behandlung iſt. 

* Tilſit, 27. September. Im Allerhöchſten 
Auftrage S. Majeſtät des Kaiſers hat geſtern 
der Erſte Bürgermeiſter, Fräulein Annie Krüger 
welche vor dem Kaiſerzelt am Rathhauſe den 
Kaiſer mit einer Anſprache begrüßte, eine Brosche 
mit dem Chiffre W und R, darüber Krone mit 
Brillanten, und Fräulein Annie von Ruppert 
welche Sr. Majeſtät an derſelben Stelle einen 
Blumenſtrauß überreichte, eine Adlerbroſche mit 
Perlen und Rubinen als äußeres Zeichen der 
Erinnerung an den 22. September überreicht. 

* Bromberg, 27. September. An einem 
der letzten Abende wurde ein in der hieſigen 
Brunnenfabrik von Lund beſchäftigter Arbeiter, 
der auswärts zu thun gehabt hatte und auf der 
Croner Chauſſee mit dem Fahrrade nach 
Bromberg zurückfuhr, von vier Kerlen angefallen. 
Sie ſchlugen mit Knütteln auf ihn ein, verſetzten 
ihm Meſſerſtiche und beraubten ihn ſeines Porte⸗ 
monnaies mit 15 Mark, worauf es dem Ueber⸗ 
fallenen gelang, in den Wald zu entkommen. 
Hier hielt er ſich bis zum nächſten Morgen ver⸗ 
ſteckt, worauf er ſich nach Haufe begab. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 28. September. 
§ An die verehrlichen hieſigen 
Abonnenten], welche zum 1. Oktober ihre 
Wohnung wechſeln, richten wir die Bitte, uns 
ihre neuen Adreſſen rechtzeitig mitzutheilen, 
damit in der Zuſtellung unſerer Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 


* [Berfonalien, Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär, Kanzleirath Gramſe in Neumark iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter 
Wiede in Gollub iſt als Sekretär an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

Der Gerichtsvollzieher Stützer in Danzig iſt 
geſtorben. 

x [Militäriſches.] Damrath, Oberſt⸗ 
leutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 59 (Goldap) 
zum Oberſt und Regiments⸗Kommandeur des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 150 (Allenſtein) ernannt. 
Oberſt Damrath dürfte vielen Thornern noch be⸗ 
kannt ſein, da er . Jahre bei dem Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz geſtanden hat. 

— | Urlaub.] Der Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Witte tritt am 5. Oktober einen 
fünfwöchentlichen Urlaub an. 

«_, [Die Generalſtabsreiſe] der 
Offiziere des 17. Armeecorps hatte heute begonnen. 
27 Offiziere nehmen daran Theil. 

5— J [FJernſprechautomaten.] Bei 
dem Kaiſerlichen Poſtamt 3 (Schulſtraße und 
Mellienſtraße Ecke) ſowie bei dem Kaufmann 
Kirmes, Gerberſtraße 31 find Fernſprech⸗ 
automaten mit ſelbſtthätiger Einſchaltung aufgeſtellt 
worden, welche für den Orts ⸗Fernſprechverkehr 
en 75 Ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch 
oſtet 10 Pfg. 

§ [Von der Reichsbank.] Am 10. 
Oktober wird in Ratingen eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Düſſeldorf abhängige Reichsbank. 
neben ſielle mit Kaſſeneinrichtung und bes 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

T [Der deutſch⸗katholiſche Gottes⸗ 
dien ſt in der St. Marienkircheſ wird 
für die Zukunft, des Sonntags nun doch nicht 
um 11 Uhr, ſondern wie bisher um 8 Uhr 
Morgens ſtattfinden. Die Rückzängigmachung der 
am vorigen Sonntag bekanntgegebenen Neuerung 
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß ein 11 Uhr⸗ 
Gottesdienst den Deutſchkatholiken noch unbequemer 
gelegen iſt, wie der bisherige um 8 Uhr. 

— [Die Gründung von Gefäng- 
niß⸗Verein en empfiehlt das weſtpreußiſche 
Conſiſtorium, einer Anregung des evangelischen 
Oberkirchenraths Folge gebend, den Geiſtlichen 
und Gemeinde⸗Kirchenräthen auf's Neue, da die 
Zahl der in unſerer Provinz beſtehenden Gefäng⸗ 
niß⸗Vereine noch immer verhältnißmäßig recht 
klein und es zur Neubildung derartiger Vereine 
in den letzten Jahren nur vereinzelt gekommen ift. 

* [Kollekten] Mit königlicher Geneh⸗ 
migung wird die alle zwei Jahre ſtattfindende 
Kirchen⸗ und Hauskollekte für die dringenſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in den 
Kirchen am Erntedankfeſt (30. September) und 
darauf in den evangeliſchen Haushaltungen durch 


1 


als die Hälı Der 
— — 


kirchliche Organe eingeſammelt werden. 
dieſer Zeit. 


— [Jahrmarktsverlegung.] Der 
Herbſtmarkt in Tremeſſen iſt vom 3. auf 


den 23. Oktober verlegt worden. 


* [WWeſtpreu ß. Heerdbuch⸗Geſell⸗ 
j PR t.] 44 Donnerſtag den 4. Oktober, Vor⸗ 
mittags, findet in Marienburg eine Vorſtands⸗ 
figung der weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Beſchluß⸗ 


aſſung über die zur Herbſtſizung der deutſchen 
Sand th ee Geelſcaft geſtellten Anträge. 
2) Beſchlußfaſſung über die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in Halle a. S. 1901. 3) Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag der „Allgem. Central⸗Zeitung“ für 
Thierzucht. 4) Verſchiedene Anträge. 

[Für die erſten Tage des Monats 
Oktoberl ſtellt Rudolf Falb auf Grund ſeiner 
Forſchungen ziemlich trockenes Wetter in Ausſicht. 
Gegen den 6. Oktober beginnt es dagegen regne⸗ 
riſch zu werden. Der 8. Oktober iſt ein kritiſcher 
Termin 1. Ordnung, der bis zum 10. Oktober 


viele Gewitter mit bedeutenden Niederſchlägen mit 
Das Wetter iſt in dieſen Tagen 
allgemein ſtürmiſch. Vom 11. bis 18. Oktober 
laſſen die Regen Anfangs etwas nach, treten aber 
In höheren Gebirgen 


ſich bringt. 


um den 13. wieder ein. 
fällt Schnee. In den Tagen vom 19. bis 24. 
Oktober ſteigt die Temperatur über das Mittel. 


Namentlich in den erſten Tagen ſind die 2 ya 
er 


ausgebreitet und ſtellenweiſe ergiebig. 
23. Oktober iſt ein kritiſcher Termin 3. Ordnung. 
Vereinzelt ſind Gewitter wahrſcheinlich. Vom 
25. bis 31. Oktober geht die Temperatur etwas 
zurück. Die Regen laſſen etwas nach, nehmen 
aber um den 30. wieder zu. 
— Eine Regelung] wird auch vom 
1. Oftober d. J. ab mit dem Inslebentreten des 
größten Theiles der Unfalloerſicherungsnovelle Platz 
greifen, welche das Verhältniß der ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeaufſichtsbeamten zu 
den techniſchen Beamten der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften erfahren hat. Dieſes 
Verhältniß war bisher einer Ordnung überhaupt 
nicht unterzogen. Beide Beamtenkategorien ſtanden 
ſich vollſtändig ſelbſtſtändig gegenüber. Die Folge 
davon war, daß von einander abweichende, manch⸗ 
mal ſogar einander widerſprechende Anordnungen 
an die Betriebsunternehmer ergingen und dieſe 
großen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt wurden. Es 
wird vom 1. Oktober ab wenigſtens den unmittel⸗ 
baren Widerſprüchen vorgebeugt werden. Den 
techni Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt jetzt verboten, abweichende Beſtimmungen 
von Anordnungen der ſtaatlichen Beamten zu 
treffen. In Zukunft wird ſich die Sache ſo 
regeln, daß wohl Seitens der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen wie der ſtaatlichen Beamten in den 
Fällen, wo ihnen die von der anderen Seite 
erlaſſenen Anordnungen zweckwidrig oder den ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriften wider⸗ 
erſcheinen, die vorgeſetzte Behörde und 
Berufsgenoſſenſchaft in Kenntniß geſetzt werden 
und daß dieſe dann einen Ausgleich herbeiführen. 
Damit wird den Betriebsunternehmern wenigſtens 
die Unannehmlichkeit erſpart, auf die Anordnung 
des einen Beamten getreffene Einrichtungen auf 
die eines anderen zu beſeitigen oder abzuändern. 
§ [Nach der Gewerbeordnung hat 
die untere Verwaltungsbehörde die Vollmacht, die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 16 Jahre, 
welche kein Hausweſen zu beſorgen baben und 
eine Fortbildungsſchule nicht beſuchen, bei be⸗ 
ftimmten Arbeiten an Sonnabend und Voraben⸗ 
den von Feſttagen Nachmittags nach 5ů¼ Uhr, jedoch 
zicht über 8 ¼ Uhr Abends hinaus, zu geſtatten. 
An dieſer Beſtimmung iſt in der neueſten, am 
1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Gewerbeordnungs⸗ 
novelle nichts geändert, indeſſen werden die Arbeitgeber, 
welchen von der untern Verwaltungsbehörde eine 
dabingehende Erlaubniß ertheilt ift, doch künftig⸗ 
hin eine neue Anordnung zu beachten haben. 
Es iſt nämlich jetzt vorgeſchrieben, doß eine Ab⸗ 
ſchrift der behördlichen Erlaubniß in den Fabrik- 
räumen, in welchen die Arbeiterinnen beſchäftigt 
werden, an einer in die Augen fallenden Stelle 
ausduhängen ist. Auf die Nichtinnehaltung dieſer 
Verpflichtung iſt eine Strafe von 30 Mark oder 
8 Tagen Haft geſetzt. 
ö SV Don Fleiſchbeſchaugeſetz) tritt 
in vollem au nicht vor dem nächſten 
Frühjahr in Kraft. Dagegen erlangt das Einfuhr⸗ 
verbot für Würſte und Büchſenfleiſch ſchon am 
1. Oktober d. Js. Geſeeskraft. Dieſes Einfuhr⸗ 
verbot wirft bereits feit Langem feine Schatten 
voraus; jo kostet beiſpielsweiſe in Thorn 
Büchſenzunge im Kleinverkauf ſchon letzt ca. 2,40 
Mark pro Pfund, und kundige Leute ſtellen noch 
eine weitere Preisſteigerung dafür in Ausſicht. 
[2Sturmwarnung.] Die Seewarte 
in Hamburg erließ geſtern, den 27. Nachmittags 
folgendes Telegramm: Ein tiefes Minimum 
Nordnordweſt macht ſtark auffriſchende ſädweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Signalball aufzuziehen. 
—[Eiſenbahnunfälle auf Wege ⸗ 
übergängen.] Der Eiſenbahnminiſter hat 
unlängſt den Eiſenbahndirektionen eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der im Bereiche der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen in den letzten drei Jahren auf 
Wegeübergängen der Haupt⸗ und Nebeneiſenbahnen 
vorgekommenen Unfälle zur Kenntnißnahme zu⸗ 
gehen lafſen, aus welcher u. A. hervorgeht, daß 
die Zahl derjenigen Unfälle, die darauf zuruͤck⸗ 


zuführen find, daß die Wegeſchranken nicht ge⸗ 


ſchloſſen waren, im letzten Jahre nicht nur mehr 


ab d 
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Die 
Einſammlung ſonſtiger Kollekten ruht während 


ſondern auch gegen die der beiden Vorjahre größer 
geworden ift Es wurden im Jahre 1899 auf 
Wegeübergängen im Ganzen 109 Fuhrwerke über⸗ 
fahren, wovon 62 auf Hauptbahnen und 47 auf 
Der Eiſenbahnminiſter 
Eiſenbahndirektionen 
beauftragt, mit allem Nachdruck auf die Befolgung 
der für den Schrankendienſt gegebenen Vorſchriften 
hinzuwirken und Verſtöße hiergegen unnachſichtlich 


Nebenbahnen entfallen. 
hat in Folge deſſen die 


zu ahnden. 


[Schutz der Waarenbezeichnung.] 


Daß die „echten Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen“ manchmal nicht echt find, iſt bekannt. 
So wurde der Conditor Albert Wieſemann aus 
Tilfit erſt im vorigen Jahre wegen Vergehens gegen 
das Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
zu 150 Mark Strafe verurtheilt, weil er für ſeine 
Waaren Bezeichnungen gewählt hatte, die den 
Guſtav Weeſe ſchen Waarenbezeichnungen 
täuſchend ähnlich waren, und zwar um ſo mehr, 
als die Namen beider Conkurrenten mit W. an⸗ 
fangen. Jetzt iſt Wieſemann wieder verurtheilt 
worden, und zwar erkannte das Gericht diesmal 
auf 400 Mark, 

Polizeibericht vom 28. September.] 
Gefunden: 


Waiſenhaus. — Ver haftet: 
§Podgorz, 27. September. 


Theil. Von den 18 auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punkten wurden in ca. zwei Stunden 
15 in öffentlicher Sitzung erledigt. Für die Ver⸗ 
pachtung des Marktſtandgeldes wurden bisher 
mindeſtens 300 Mark gezahlt. Der jetzige Er⸗ 
heber, der zum Bietungstermin allein erſchienen 
war, hat nur 240 Mark geboten. Daher bean⸗ 
tragte der Verordnete Hahn, das Marktitandgeld 
durch einen Polizeibeamten erheben zu laſſen, um 
überhaupt feſtſtellen zu können, welch ein Betrag das 
Jahr über erhoben wird. Es wird darauf dem Polizei⸗ 
wachtmeiſter Weſſalowski die Erhebung gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 50 Mark übertragen. 
Zur Abfuhr des Straßenkehrichts haben ſich zwei 
Fuhrleute bereit erklärt. Es wird beſchloſſen, dem 
bisherigen Unternehmer den Zuſchlag zu ertheilen, 
wenn er gewillt iſt, die Arbeiten ebenfalls für 
220 Mark auszuführen. Da die Königliche Re⸗ 
gierung von den Baukoſten, welche die Einrichtung 
der dritten katholiſchen Schulklaſſe erfordert hat, 
1940 Mark übernimmt, bleiben noch 677,69 Mk. 
auf die Ortſchaften zu vertheilen übeig. Davon 
entfallen auf Podgorz mit 580 Haushaltungen 
577,69 Mk., auf Piaske mit 90, 89,50 
Mark, auf Glinke 8,50 Mark und auf zwei Wär⸗ 
terbuden 2 Mark. Nach eingehender Erörterung 
über die Beſchaffung einer beſſeren Straßenbeleuch⸗ 
tung wird beſchloſſen, die Splritusglühlichtbeleuch⸗ 
tung einzuführen. Die einmaligen 
würden ſich auf ca. 2000 Mark und die jährlichen 
Mehrausgaben auf ca. 300 Mark belaufen. Es 
wurde ausdrücklich betont, daß dieſe Neuerung 
keine Mehrbelaſtung der Gemeinde erfordern wird. 
Auf den Antrag des Magiſtrats, wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die 25 aktiven Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr gegen Unfall bei der Ober⸗ 
rheiniſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Mannheim 
zu verfichern. Die jährliche Prämie beträgt 56,25 
Mark. Dem Unternehmer Wykrykowski wird die 
Aufführung des Schuppens zu den Waſſerküwen 
für 150 Mark übertragen. Dem Arbeiter Schönke 
werden für die Wintermonate 3 Mark Unter⸗ 
ſtützung bewilligt. Der Vorſitzende theilt mit, daß 
die Firma Cohn & Borchardt zu Berlin, welche 
auf dem Schießplatze die Sprengſtücke ſammelt und 
verkauft, zur Kommunalſteuer mit 2520 Mark 
herangezogen ift, davon 1300 Mark bezahlt und 

erufung eingelegt hat. Den Arbeitern Wad⸗ 
zinski und Bruſinowski werden die Kommunal⸗ 
ſteuern herabgeſetzt bezw. erlaſſen. Nach dem 
Kaſſenabſchluß betrug die Einnahme 31 794,34 
Mark, die Ausgabe 28 064,69 Mark. Es wird 
beſchloſſen, von dem Bauunternehmer für Be⸗ 
nutzung, des ſtädtiſchen Waſſerwagens pro Tag 
1 Mark zu erheben. Für Entnahme von Mauer⸗ 
fand aus der ſtädtiſchen Grube wird feſtgeſetzt, 
pro Cubikmeter 25 Pfg. zu erheben. Der Vor⸗ 
figende theilt mit, daß dem Lehrer Nippa vom 
1. Oktober die volle Miethsentſchädigung zu zahlen 
iſt. Durch Beſtimmung der Regierung iſt auch 
im hieſigen Magiſtratsgebäude eine Archivkammer 
für die alten Akten eingerichtet worden. Die ent⸗ 
ſtandenen Ausgaben werden bewilligt. 
Raum iſt auch die Volksbibliothek untergebracht. 
Sie umfaßt vorläufig 200 Bände, die der Kreis 
der Stadt überwieſen hat. 

— 0 
Vermiſchtes. 


Zur Preuß enfeier, dem Jubiläum des 
200 flährigen Beſtehens des Königreichs Preußen, 
hat ſich in Berlin ein Comité gebildet, um durch 
große dramatiſche Veranſtaltungen im neuen 
Kgl. Opernhaus das Jubiläum feſtlich zu bes 
en. 


geh 

Ein weitere Gruppe für die Siegesallee 
in Berlin wird in einigen Wochen fertig; ſie hat 
das Denkmal des Markgrafen Ludwig des 
Römers aus dem Wittelsbacher Haufe zum Mittels 
punkt. Die Erſatzbüſten für die vier durch Van⸗ 
dalismus zerſtörten Büſten gehen ebenfalls ihrer 
Vollendung entgegen. a 

Wegen Wirthshaus⸗Exceſſes 
wurde der Wiener Reichsrathsabgeordnete Mitter⸗ 
meyer zu einem Monat ſchweren Kerkers ver⸗ 
urtheilt. 


Eine Platte von einem Zurichte⸗ 
tiſch und ein Taſchenmeſſer; eine goldene Damen⸗ 
uhr in der Brombergerſtraße, abzuholen von Bähr, 
Drei Perſonen. 


An der 
heutigen Gemeindeverordnetenſitzung 
nahmen der Vorfitzende, Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum, ein Magiſtratsſchöffe und vier Verordneten 


In dieſem 


Luxemburg, 26. September. Auf der 
neuen Petinger Linie der Prince Henri⸗Eiſenbahn 


entgleiſte heute Vormittag der 8 Uhr 33 Min. 
fällige Perſonenzug aus Paris bei der Einfahrt 
in den biefigen Bahnhof. Die Entgleiſung wurde 


dadurch herbeigeführt, daß Arbeiter die Weiche 
unbefugter Weife verſtellt hatten. Die Maſchine, 
die drei erſten Perſonenwagen ſowie das Geleiſe 
wurden ſtark beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. 

Schwere Anklagen gegen die Eng⸗ 
länder erhebt ein Skandinavier, der mit den 
Buren focht und ſich jetzt auf St. Helena befindet. 
Die Briefe gelangten, in Seife verſteckt, nach 
Kopenhagen und werden von einem dortigen 
Blatt veröffentlicht. Den Engländern wird rohe, 
unmenſchliche Behandlung der Gefangenen, die 
gepeitſcht wurden, vorgeworfen. Ein Gefangener 
ſei den Mißhandlungen erlegen. 

Eine originelle Liebes gabe für die 
oſtafiatiſchen Truppen hat eine Berliner Firma 
dem Verein zum Rothen Kreuz zur Verfügung 
geſtellt, nämlich 5000 Dintenfläſchchen mit 
„Runge 's Tinte“ und 10 000 Anſichtskarten, die 
auf den Chinakrieg Bezug haben. 

Schweſter⸗Mor d. Die „Agence Havas“ 
bringt Petersburger Mittheilungen über ein Sen⸗ 


lationsdrama, das ſich vor einigen Tagen in 


Zarskoje Selo abgeſpielt hat. Die Baronin W., 
die Gattin eines ehemaligen Mitgliedes der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Madrid erſchien im Polizei⸗ 
bureau und erklärte, 
zu gaben. Man begleitete ſie noch ihrer Woh⸗ 
nung und fand dort ein furchtbares Schau⸗ 
ſpiel vor. An den Thüren der ſechs Zimmer ſah 
man Blutflecke. Ueberall war der Boden mit Blut 
beſchmiert. Im Kinderzimmer lag die Leiche 
eines jungen Mädchens, der achtzehnjährigen 
Schweſter der Baronin. Letztere, die 28 Jahre 
alt iſt, von Geburt Spanierin, hatte ihre Schwe⸗ 
ſter mehrfach beſchuldigt, ihr den Gatten rauben 
zu wollen, und ſie ſchließlich in einem Anfall 
von Eiferſucht erſchoſſen. Die Baronin erſcheint 
ſehr exaltirt, ſie wurde einſtweilen im Hoſpital 
des Gefängniſſes internirt. Sie iſt Mutter zweier 
ae von denen das jüngere ſechs Monate 
alt iſt. 
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Ludwig Monti verliebte ſich in die ſchöne Brimos 
donna Marie Varey. Die Beiden gelobten ein⸗ 
ander ewige Treue und wollten ſich heirathen. 
Monti ſollte nun am 1. Oktober in die Armee 
eintreten. In Verzweiflung hierüber ſchoſſen ſich 
Beide in die Wohnung des Mädchens Kugeln in 
die Bruſt. Beide find todt. 

Ein hübſches Geſchichtchen wird der 
„Bohemia“ mitgetheilt: Bei der Geburt des jetzt 
verunglückten Prinzen Albert von Sachſen herrſchte 
im Palais des Prinzen Georg auf der Lange⸗ 
ſtraße (heute Zinzendorfſtraße) in Dresden Freude 
und Jubel. Um der erlauchten Wöchnerin die 
nöthige Ruhe zu verſchaffen, hatte man ſchon bei 
der Geburt des vorletzten Sohnes mit Glück 
verſucht, durch Herbeiſchaffung eines Sandhaufens 
die prinzlichen Kinder an den Park zu feſſeln. 
Auch diesmal hatte dasſelbe Mittel den gewünſchten 
Erfolg. Die Prinzeffinnen Mathilde und Maria 
Joſepha (jetzt Gemahlin des Erzherzogs Otto) und 
die Prinzen Johann Georg und Mar arbeiteten 
an einem Phantaſiebau im Feſtungsſtyl, wobei der 
9jährige Prinz Friedrich Auguſt in ſtrammer 
Haltung ſeine Befehle erthellte. Prinzeſfin 
Mathilde warf zuweilen eine kluge Bemerkung 
dazwiſchen; die kleineren Geſchwiſter waren eifrig, 
aber ſtumm bei der Arbeit. Eine Hofdame ging, 
die Gruppe überwachend, in der Nähe auf und 
ab. Auf einmal unterbricht der kleine Prinz 
Max ſeine Arbeit und ſtützt ſich auf ſeine 
Schaufel. „Was mag wohl das Brüderchen jetzt 
machen? O, wie hübſch, daß wir noch ein 
Brüderchen bekommen haben! Mathilde, wer hat 
es denn zu uns gebracht?“ Und nun giebt ein 
Jeder ſeine Weisheit zum beſten. Die Anſicht, 
daß der Storch der Bringer ſei, wird von der 
kleinen Maria Joſepha beſtritten; nach ihrer 
Meinung hat ein Engel das Brüderchen aus dem 
Himmel heruntergeholt. Prinz Friedrich Auguſt 
iſt dafür, daß die Kinder aus dem Teich im 
Großen Garten von einer klugen Frau heraus⸗ 
gefiſcht würden. Der fünfjährige Johann Georg 
aber unterbricht die Unterhaltung der Geſchwiſter 
mit dem beſtimmten Ausſpruch: „Ihr wißt Alle 
nicht das Rechte, aber ich weiß es: Allemal, wenn 
der Papa Sand fahren läßt, dann kriegen wir 
ein neues Kind.“ 

Neues Abſatzfeld. Der Dichter Federle 
iſt ſchlau. Er ſchreibt anonym auf alle Heiraths⸗ 
annoncen, die in der Zeitung ſtehen. Wenn er 
dann ein Rendenz⸗vous vereinbart, ſo wünſcht 
er als Erkennungszeichen, daß die betreffende 
Dame die erkannten rothgebundenen „Gedichte 
Federles“ in der Hand trägt. Auf dieſe Weiſe 
find bei einem Verleger in wenigen Monaten 
mehrere Hundert Exemplare beſtellt worden. 

Im Geſchäftseifer. Man berichtet 
aus Verden a. d. Aller, 24. September: Eine 
drollige Scene ereignete ſich kürzlich in einem 
Nachbardorfe am Schluſſe einer Auktion. Als 
der Auktionator ſeinen Ueberzieher anziehen und 
ſeinen Hut aufſetzen wollte, waren beide Stücke 
nicht zu finden. Schließlich fiellte es ſich heraus, 
daß er im Geſchäftselfer ſeinen Hut und Rock mit 
verkauft hatte. 


Neueſte Nachrichten. 
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ein Sanbfehrwert bunch den Jug 435 überfahren 


ihre Schweſter ermordet 


Der Führer des Wagens wurde auf der Stelle 
getödtet. 

Wien, 27. September. Eine hieſige 
Localkorreſpondenz will wiſſen, der Kaiſer von 
Japan werde im nächſten Frühjahr eine Reiſe 
nach Europa antreten, zuerſt den Kaiſer von 
Rußland beſuchen und dann im Mai nach Wien 
kommen. 

Béziers, 26. September. Auf dem Bahnhof 
in Faugeres fand ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei 16 Perſonen verletzt 
wurden. 

Athen, 27. September. Der Kronprinz 
iſt zum Oberkommandlerenden der Armee mit 
ſehr ausgedehnten Machtbefugniſſen ernannt. Prinz 
Georg reiſt morgen ab. Er will erklären, daß er 
entſchloſſen ſel, eine Wiederwahl zum Oberkommiſſar 
von Kreta nicht anzunehmen. Zugleich will er den 
Mächten gegenüber betonen, daß es unbedingt noth⸗ 
wendig ſei, die Entſchädigung über das entgiltige 
Schickſal der Inſel den Kretenſern ſelbſt zu über⸗ 
laſſen. 

Lyon, 27. September. „Les missions 
catholiques“ veröffentlichen folgendes Telegramm: 
Taku, 19. September. Monſigneur Graffi, 
Monfigneur Fogolla, die Paters Elie und Balat 
ſowie 7 Nonnen ſind in der Provinz Shanſi 
maſſakrirt worden; Pater Souvignet wurde ge⸗ 
tödtet. In der nördlichen Mandſchurei wurden 
allein im Diſtrikt von Muckden mehr als 1000 
Chriſten enthauptet. 

aris, 27. September. 
miniſter Leygues gab geſtern zu Ehren der 
Deligirten zum geodätiſchen Congreß ein Diner, 
bei welchem der Direktor der Berliner Stern⸗ 
warte, Prof. Dr. Förſter, zur Rechten des 
Miniſters ſaß. 

2 ondon, 27. September. Das Prinzenpaar 
Heinrich von Preußen begab ſich heut Abend 
nach Deutſchland. 

London, 27. September. Porfiris Diaz 
iſt einſtimmig zum Präſidenten von Mexiko 
wiedergewaͤhlt. 

New⸗ York, 27. September. Die Zahl 
der Ausſtändigen hat ſich heute noch vermehrt. 


Nach einem Gerücht wäre der Ausſtand auf der 


Grundlage einer 


10pꝛocentigen Lohnerhöhung 
geregelt. 

New⸗Nork, 27. Septemder. Ein hier 
eingegangenes Telegramm aus Kingſton berichtet : 
Nach Meldungen aus Colon rücken die Aufftändiichen 
neuerdings auf Panama los. Sie ſtießen 14 Meilen 
vor dieſer Stadt auf Regierungstruppen. Es kam 
zum Kampfe, der noch andauert. 

Waſhington, 27. September. (Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus.“) Aus Tientſin wird 
unter dem 24. d. Mts. gemeldet: General 
Chaffee iſt hier eingetroffen, hat Li⸗Hung⸗Tſchang 
einenen inofficiellen Beſuch gemacht und mit ihm 
die Ausſichten eines Abkommens beſprochen. 
Von den anderen Mächten hat bisher nur 
Rußland von Li⸗Hung⸗Tſchangs Anweſenheit 
offlciell Notiz genommen. — Hier verlautet, daß 
die Ruſſen nach der Einnahme der Lutai⸗Forts 
eiligſt längs der Eiſenbahn nordwärts marſchiert 
ſeien, um Schan⸗hai⸗kwan zu beſetzen. g 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—— —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 
Waſſerſtan d am 28. September um 7 Uhr Morgens: 


+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grab Cell 
Wetter: heiter. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 12 2 
Sonnabend, den 29. September: Wolkig mit 


Sonnenſchein, milde, the ls nedelig. Auffriſchende Winde. 


Sonnen ⸗Aufgang 6 Ubr 13 Minuten, Untergang 
5 Uhr 59 Minuten. 

Mond Aufgang 11 uhr 52 Minuten Mitiags, 
Untergang 8 Uhr 34 Minuten Adends. 


Berliner telegraphiſche Schlußſkonrſe. 
28. 9. 127.9 


a der Fondsbörrtre feft feft 
Ruſſiſche Banknoten . 216,05 216,10 
Warſchau 8 Tage 4 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45 84,85 
Preußiſche Konſols 3%, . 2» 2% 84 90 85,25 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 92,75 93,20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 92 60 93,00 
Deutſche Reichsanleihe 3 . „6 85,00] 85,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 92,75 93,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 81,50] —,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 310 neul. II. 90,10 90,90 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½% . 89,90 91,00 
Poſener Pfandbriefe 4% 100,00 109,50 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% . 95,75 
Türkiſche Anleihe 1% C. . 25,25 25,20 
Italieniſche Rente 4% „ „ 93 70 93,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72 75 72,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 167,50 168,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 218,50 | 219,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 175,69 17660 
Laurahütte⸗Aktien 190.50 191,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 19,00 118,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . —.— —— 
Weizen: September — 1 — 
Detebher NG 152,00 | 155,00 
Dezember 159.00 ] 159,25 

Loco in NewYort 83 a 
Roggen: September 144,014 -.— 
Db 140,00 | 140,50 
Dezember 4 142,00 141,75 
Spiritus: 70er loco „ 1 51,00] 51,00 


sbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗ Zit 6 0 
Bi; Privat- Diskont 47%. 1 


Adenstolſe 
der Mechanischen Seldenstor Webers 


MICHELS & cle BERLIN 


\ Leipziger Strasse 43, Eoke Markgrafenstr. 

Deutschl, grösstes re . Seidenstofe u. Sammeto. 
‚ LM.d.Kö Mutter d. 

Hofligferanten LET 


Der Unterrichts⸗ 


r 


Durch Erlaß vom 27. März d. Is. Nr. II] Gelernter Jäger der Klaſſe A findet provi⸗ 
2596 hat der Herr Finanzminiſter die Zahl! ſoriſche, eventuell auch dauernde Beſchäftigung 
der Mitglieder der Steuerausſchüſſe der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen III und IV für den neu⸗ 
gebildeten Stadtkreis Thorn 
auf 7 für Klaſſe Hin. auf 9 für Klaſſe IV 


einer gleichen Anzahl von Stelldertretern für 
Neſt den der Wahlperiode 1899 / 1900/1901 

Habe ich einen Termin auf 

Mittwoch, d. 10. Oktober d. J. 


im 


und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbe⸗ 
98 
und für die Mitglieder der Gewerbe: 


Wahlberechtigt find fämmtliche zur Zeit 
der Wahl zur Gewerbeſteuer veranlagten 
Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Reſerviſten! 


Tretet in die Krieger⸗Vereine ein. 


Der Bezirks⸗Vorſtand der Kreiſe Thorn - Culm⸗Brieſen. 
Maercker. 


Brüsmühlentei, 


dem am Sonnabend, den 
29. d. Mts. ſtattfindenden 


Lamilieukränzchen 


ladert ergebenſt ein R. Röder. 


als Hilfsſöcſter in der Kämmereiforſt Thorn. 
Gehalt, je nach dem Dienſtalter, wie das der 
Königlichen Hilfsjäger, außerdem 24 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel oder 6 Mk. baar mo⸗ 
natlich. Der definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienſtzeit voraus. Die Be 
ſetzung der Stelle kann bereits zum 1. Ok⸗ 
tober d. 38. erfolgen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt unter Ein⸗ 
reichung des Militärpaſſes, eventueller Füh⸗ 
rungszeugniſſe, des Lehrzeugniſſes und des 
Zeugniſſes über die beſtandene Jäßperprüfung 
an den ftädtiſchen Oberförſter, Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof bei Thorn mündlich oder 
ſchriftlich wenden. 

Thorn, den 24. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Umzüge 


eſetzt. 
f8 Vornahme der Wahl derſelben, ſowie 


Dem geehrten Publikum von Thorn zur erg. Mittheilung, d 
ich vom 1. Oktober cr. ab heilung, daß 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 72 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchäft 
ee empfehle mich den geehrten Hausfrauen zur Lieferung ſtets 


friſcher Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren aufs Angelegentlichſte und 
wird es mein größtes Beſtreben ſein, ſtets flott und reell zu bedienen. 


Schlesinger's 

Restaurant. 
Neu 

eingerichtet 


Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt 
ſteuerklaſſe MI 
um 10 Uhr Vormitta 


ſteuerklaſſe IV 
um 11 Uhr Vormittags. 


Vorherige 
Bestellungen erbeten. 


een des Gewerbeſteuergeſetzes vom fuhrt F m dich 8. d tk j | same m 5 
bbpl „ Preisselbeeren 
Fiat, wide deh lünfundswaniahe Se iesing, |B000009000000:000800000@898E m... R. Rütz. 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ Innungsherberge. 


Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts 
it nur Einer wählbar und zur Ausübung 
der Wahlbefugniß zugelaſſen. Aktien⸗ und 
ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugniß 
durch einen von dem geſch ältsführenden Vor⸗ 
ſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
Wählbar iſt von den Mitgliedern des ge⸗ 
ſchäſts führenden Vorſtandes nur Eines. 

Minderj 


Wahlbefuaniß durch Bevollmächtigte aus⸗ 
üben, wählbar find letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten 
Steuerklaſſen zur recht regen Wahlbetheiligung 
eimlade, mache ich dieſelben darauf aufmerf- 
ſam, daß, im Falle die Wahl der Mit⸗ 
rien und Stellvertreter für den 

euerausſchuß Seitens einer Steuer⸗ 
geſellſchaft verweigert oder nicht ord⸗ 
uungsmäßig bewirkt wird, oder die 
— 2 die age ing ; Mit⸗ E Web a 

ng verweigern, die dem Steuer: „Weber, Mellinſtr. 78. 
ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für . Weber, Nelinr. 78. 
das betreffende Steuerjahr auf mich 
übergehen. 
Thorn, den 25. September 1900. 


der Steuerausſchüſſe für die Gewerbeſteuer⸗ 


s Bil B | Billig! Sweier: und Cilfiter- 
| | 1 8 0 2 | | z Käsen 
J. Stoller! Schilleritrae. 


Briketts 


in bekannter Güte en wieder zu haben 
e 


Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 


findet man das größte Lager guter u. dauerhafter N Schuhe 
und Stiefel 


2 a Be — 
si F., Fenske & O. |guuenipalet Spueßer 


ef. Serbe we. ze] Cilter Sahnen Ta 
grün Kräuter 


Kunden Ausverkauf Blissbeihet Parmeſan 


Rocnefort 
u Tax preisen. 


Neufſchäteller 
wi Das zur H. Tornow’scen Nachlassmasse Edelweiß⸗Camembert 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 


für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. Soldiner-Häfe 


ge und Frauen können dle 


— verkauft billig 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 
E Kronleuchter, ein eiſerner 

Ofen uud ein eiſernes Bettge⸗ 
ſtell ſtehen zum Verkauf bei 


Ein gut erhaltenes 


Kinderbettgeſtell 


ace (ir Die ce zu verteufen. Windftr. 5. 2 Sr. r 


Hafien IH u. Di ge u 5 Thorn. Ein Fahrrad soll bis zum 15. October er. geräumt werden. empfiehlt 
—p— — 7 Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen T isen. 

Side Munde ee — Manasbentellungen- ee 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt zu verkaufen. Anfr. i 34, I. ung ete. — — — ——öũ 
ebracht, daß der 8 . 

— en = Siennwehiet 3 werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie Beese 


Oktober d. 38. ſtattfindet. Hierdei bringen 
wir die Polzei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierung ee zu Marienwerder vom 
17 er 1 


jede Wohnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1900. 


— Kalizelihe Belamntmadiung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 


bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


2 Tazunterricht. * 


2 Mein jährlicher Tanzkurſus 

% für die jüngeren 2 Kaufleute 4 | 
beginnt Dielen nter in Thorn 

8 Anfang November. 


® 

Die Agentur 
einer großen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, welche ſich 
auch am induſtriellen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſchäft betheiligt, iſt 
zu vergeben. 

Gefällige Offerten von thätigen 
Herren in beſſerer Lebensitellung 
unter P. 707 an die „Danziger 
Zeitung“, Danzig erbeten. Hohe 


886 in Erinnerung, wonach 


. 
Elise Funk, ® 
ie Polizei⸗Verwaltung. Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 

* 


E69 


1901 ein Gewerbe im Ümher. ] Proviſtonen werden gewährt Schaalbretter beſäumt u. unbeſüumt in Kiefer 7 L s 
betreiben beabfichti 8 d 24 22 1 j f 
eg Kauthölzer I „Kost und Legis 
— 8 der unterzeichneten Polizei P appleiſten | Tanne. un ben e, haben 
rwaltung 2 x 
ät 3 im Monat Oktober d. Is. 5 
N * die e Hoher Aebenuerdienſt. Mauerlatten Junkerſtraße 77 III. B. vorne. 


Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge 
währleiſtet werden kann. 

Thorn, den 25. September 1900. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20.— 27. September cr. find gemeldet: 
84 Geburten. 


2. 
3. 


dem Schuhmacher Rudolf Timm. 5. S. 
dem Arb. Franz Kasprowitz. 6. S. dem 
Bureau⸗Aſſiſtent Paul Siemon. 7. S. 
dem Arb. Ignaz Preiß. 8. Tochter dem 
Arb. Peter Lewandowski. 9. T. dem 
Arb. Stephan Kasprowitz. 10. T. dem 
Zimmergeſellen Carl Harke⸗Schönwalde. 
„T. dem Stellmacher Johann Maru⸗ 
chewski. 12. S. dem Gemeindediener 
Franz Gahl. 13. S. dem Maurer Jo⸗ 
ſeph Rippert. 


11 


Alfred Sothke, 10 Tage. 3. Todtgeburt. 


4. 


Raguſe, 8 Tage. 6. Maximilian Nor⸗ 
kowski, 1¼ J. 7. Kurt Wieſe, 4½ J. 


8. 


Weckwarth, 22 Tage. 10. Franz Blech, 


3 


12. Kurt Zieſemann, 8 Mon. 13. Bruno 
Treppner, 11 Aube, 


und Martha Buchholz. 
Eheſchli 


2 8 a 7 L % 
gebe, ee ng n, Tiiilleuarbeiterinnen 


Franziska Maciejewskfi. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


2 5 2 Zimmer, ge 5 > 1 M. Altſtädt. Markt 5 Lerr Plarrer Ulm 

Gul 0 t ein en e * — ͥ —— ͤ —I4ũäũͤ.. an lch 4 
erhaltene engl, Drehrolle Hermann Thomas, öbl. Zimmer Speicherräume N eee: 
billig zu verk. Kl. Mocker, Bergſtr. 51. Honigkuchenfabrik. zu vermiethen raberſtraße 16. ſind zu vermieth. Culmerſtraße 12. Zwei Blätter. 


Sofort geſucht einige tüchtige Loos⸗ 
verkäufer. Off. sub J. E. 5007 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


— Schiffer . 
mit kleinen Kähnen zum Ziegel⸗ 
fahren bei hohem Verdienſt ſucht 

Plehwe, Mellinſtr. 103. 


Rockſchneider 


uk B. Doliva. 


Lahti verlangt. 


unger Mann mit guter 
Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte als 


® 
Lehrling 
von ſofort eventl. ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Hedwig Strellnauer, 
Inh. Julius Leyser. 
Leinen⸗ u. Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


F220 3 Ta SEE A Be EIER en Pr Be 
: Zu vermiethen: 
PIVEN 60 en Pferdeſtälle und Wagenremiſe. 
Erfrag. Brückenſtraßte 8, I. Et. 
klopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, = 

ne Ar Gedöchtmiß⸗ Großes Geſch äftsh aus, 
ſchw äche, Obrenfaufen, Zittern der Glieder, ner; frü her Mark'ſches Cafe -Reſtaurant und 
vöserheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, Photogr. Atelier nebſt Garten, für jedes 


Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern Geſchäft geeignet, billigft ſofort od. ſpäter, 
abzugeben Henschel, Thorn 


Berfehungshalber zu vermielben: 
Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
iſt ein 
1 Laden 2 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
gu vermiethen. Se Rawitzki, 
In meinem neuerbauten Haufe ift die 
I. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, ſowie die 
IH. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu vers 
miethen. Die Wohnungen find. elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
ermann Dann. 


Zimm rn et 

7 er u ör, IH. e, 

1. Oktober zu . 2 
Marcus Henius, 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. ift 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


11. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Paul Sztuczko. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 16. Sonntag, n. Trinitatis, 30. Spibr. 1900. 
(Erntedankſeſt.) 


* evang. e. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände der 
evang. Landeskirche. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtäbt. ebang. Kir e. 
Morgens, 8 Uhr: Herr 5 nn 
Borm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 

— rg und Abendmahl. 
0 r die dringendſten Nothflände der 
evang. Landeskirche. Ha ” 


Garnijonfirde- 
Vorm. 10 Uhr: Gotteßdienfi- 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Lindergottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1. Sohn dem Arb. Ludwig Cieszynski. 
S. dem Arb. Wladislaus Wisniewski 
S. dem Arb. Julian Perl. 4. S. 


Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von LI 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Specialbehandlung nervöſer Leiden 


Verſetzungshalber 


özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
oon ſofort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


1 kleine Wohnun 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 
ie v. Hrn. Maſor v. Sausin inne 
gehabte n vom 1. Dcs 
tober ab zu vermiethen. ellinſtr. 92. 


Zu vermiethen: 


Sterbefälle, 
1. Walter Böhmfeldt, 9 Mon. 2. 


Helene Zblowski, 6 Mon. 5. Eugen 


. Bi | TEE Kir 
Anna Kubacki, 6 J. 9. Hedwig Vorm. 9%, Abr Pate. N 
18 Hlüfsprediger Rudeloff. 


Mon. 11. Leo Pikarski, 8 Mon. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling = 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff 


Ref ormirte Gemeinde zu Tyan. | 
Bormitiags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des A 1. Gymnaſiums. 5 


gebote. 
Müller Friedrich Balzer⸗Philippsmühle Herr Prediger Arndt. 


N 9 en. i Vormittags 10 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

1. Maurergeſelle Emil Müller mit gig Kirche zu Podgorz. 

ormittags 9 Uhr: Einſegnung der Herbft« 

— 4 Meru Beichte u. Abendmahl. 

bei hohem Gehalt geſucht Ko othſtände der Landeskirche 
Gustav Elias. 


Fabrikmädchen 


ang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gonesdteaf in Schillno. 
1 Einſegnung der Herbſtkonfir⸗ 


Darauf Beichte und heil. Abendmahl. 


Drad und Deriag dec Fate öbuchdrudetet Eınp Vamde ck, Thorn. 


